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Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

7. November . Vergebliche Angriffe der Russen nm
sWaburg . - Deutsche Truppen dnngen bis Krusevac vor

®et  in ®'” na Öme  von Kraljevo durch die Deutscher
130 Geschütze erbeutet . — An der Strypa schlage!

. Lsterrelcher erneute Angriffe der Russen ab - Dck bul
msche Armee auf der Verfolgung der flüchtenden Serben

«MnÄchlagem ^ Sr <mä0fen  bei Sttumitza von den Buk
I . 8: Heftige Kämpfe in den Vogesen — Be
jkiat schießt Leutnant Jmmelmann ein mit drei MaschinenIWehren ausgerüstetes Flugzeug der Engländer ab - Start.

Äevm Stzt 'S u" d°Wch ZaX fÄ
I !-beut°t besetzt. 3000  Serben gefangen , 10  Geschütz,

„für immer."

n werten
eit über«

Nach knapp vier Wochen ist die zweite Hauptstadt des
moes den Bulgaren in die Hände gefallen , und Genera.
"""1 Schekow berichtete über diesen entscheidenden

an den Ministerpräsidenten mit den Worten : Die
! Bulgariens sei in der Festung Nisch für immer

'worden . Radoslawow bekräftigt in seiner Antwort
Wendung, indem er bestätigt , daß die nationale

W für unmer zur Ehre des Königs und der Dynastie
' zum Ruhme der tapferen bulgarischen Soldaten über
l wehen solle . Dieser Depeschenwechsel hat unzweifel-
me Bedeutung einer wohldurchdachten Kundgebung:

. verrat das Programm , das König Ferdinand sich mit
Jemen Beratern für diesen Feldzug gestellt hat und das in
Erfüllung zehen wird trotz alles Tobens im Vierverband.

W ck wirklich der Todeskampf , den das Königreich
«muen ]t$ durchmacht . Seine Sterbestunde hat ge-
swlasm, M keine Macht der Erde wird ein Staatswesen
ff -JjWft ten können , an dem der Urteilsspruch der
. „5 ®* letzt mit grausamer , aber wohlverdienter Strenge
WW  wird. Es fehlt bei uns wie bei unseren Ver-

Mt an mitleidigen Stimmen , die der tapferen
Serben ihrem Untergang entgegensehen , der

^eZmutigen Entschlossenheit , mit der sie ihre endgültig
trf.^ ne  Sache noch Schritt für Schritt verteidigen , An¬
as sollen und halb und halb schon geneigt scheinen, für

>ia? che Land um Pardon zu bitten . Gegen diese Weh-

abeit st
beziehen

ibiXr . ^ cruo um Paroon zu oinen . Gegen diele Weh-
ki,̂ '" ^ " icht früh und nicht entschieden genug Stellung

,kNeN Mlmm werden . Serbien wußte wohl , was es tat , als
af !.„? ! Interesse die Rolle der slavischen Vormacht
et-s » Valkan übernahm . Mit Betrug und Meuchelmord
iciün̂ beitet , um sich dieser Aufgabe würdig zu er-

i. ' "" o es hat sich gern und willig als Sturmbock
Aon?*?? ° te  Türkei wie gegen Österreich -Ungarn ge-

>el dem Zaren den Weg nach Konstanti-
uno an die Adria zu bahnen . Solange wir es dabei

R ußland als der treibenden Kraft hinter den
Ä« n r iu  ^ un  batten , brauchten wir aus der
Ä wl Z1 , oder weniger unbeteiligten Zuschauers
" ^ vauszutreten . Seitdem aber nickt nur Frank¬

en auck den gleichen Hebel anfaßten.

Mittwoch, Sen 1v. November 1915.
M vom Olten her Ser Gintreyung oer rvcineunacyie zum
siege zu verhelfen , seitdem wissen wir alle , daß
ruch unser Schicksal dort unten entschieden wird . Im
Tale , der Morawa wird jetzt europäische , nicht bloß Balkan-
geschlchte gemacht , und niemand könnte es verantworten
wenn die Sieger von Pirot und Nisch daran verhindert
wurden . . für immer " Ruhe und Ordnung zu schaffen, wo
bisher die Banden - und Rasfenkampfe mit allen ihren un¬
heilvollen Folgen für den allgemeinen Frieden niemals
aufgehort haben . Wenn die Bulgaren für immer in Nisch
blecken , so ist damit allerdings der serbische Staat als
solcher von der Landkarte verschwunden . Das mögen alle
Freunde Serbiens von Herzen bedauern . Seine Feinde
dagegen werden sich sagen, daß es eine andere Lösung der
Balkanfrage un Sinne der Mittelmächte und ihrer Ver-
bimdeten überhaupt nicht gibt , und daß deshalb das Schick¬
es . seinen Lauf nehmen muß , wenn anders wir unfern
Willen m diesem Ringen auf Leben und Tod durch¬
leben wollen . Deshalb dürfen wir dieses bulgarische
„Für immer mit Freuden begrüßen . Hier wird ein Ziel
aufgerichtet , das auch unser Ziel ist, und nichts wäre
lmzettgemaßer als wehleidiges Klagen über den Untergang
emes Volkes , das rm Grunde nur für anderer Leute Jnter-
eflen sich selbst geopfert habe und nun von ihnen im Sttch
gelassen werde . Das haben die guten Serben mit ihren
großmachttgen Schutzpatronen abzumachen . Wir wollen
siegen und haben deshack ausschließlich dafür zu sorgen,
daß wir nicht unter die Räder kommen . Unsere Feinde
wurden , wenn sie in unserer Lage wären , für senttmentale
Erwägungen nur Spott und Hohn übrig haben — was
Man ihnen kaum verdenken könnte.

Noch wollen sie versuchen, das Unheil , das sie kommen
'b? en. .im letzten Augenblick abzuwenden . Kein Geringerer
als Kitchener ist dazu auersehen . Er ist. wie jetzt halb¬
amtlich in London mitgeteilt wird , auf Ersuchen seiner
Amtskollegen aus England abgereist , um dem Kriegs-
ühauplatz rm Osten einen kurzen Besuch abzustatten.
Damit ist doch wohl der Balkan gemeint , nicht
Rußland , wo der brttische Knegsminister kaum etwas
iu suchen hat . Was er sich freilich von einem kurzen
Gesuch m Saloniki versprechen mag , ist vorläufig noch sein
Geheimnis , die tapferen Bulgaren haben gezeigt , daß sie
stch auch gegen Engländer und Franzosm ihrer Haut zu
wehren wissen , und je rascher die Operationen in Alt¬
serbien fortschreiten , desto weniger brauchen sie um ihre
Abwehr im Süden besorgt zu sein. Schon jetzt haben sie
dort den Feinden einen Mißerfolg nach dem andern bei¬
gebracht . Wenn Lord Kitchener sich diesen Schaden besehen
will , so werden die Bulgaren dagegen gewiß nichts einzu-
wenden haben.

Mtt den Bulgaren kämpfen brandmburgische . hessische
und württembergische Truppen gemeinsam in Serbien . Auch
deutsches Blut stießt also in den Gebirgstälern dieses
Landes , auch wir müffen deshalb verlangen , daß hier für
immer Ordnung geschaffen wird . Langmut und Nachsicht,
lm denen Österreich -Ungarn es wahrlich nicht hat fehlen
lasten , haben sich als Friedensbürgschaften schlecht genuc
bewährt , Hetzt entschecket das Schwert , und dieses muß
lanze Arbett machen, wenn anders der Menschheit neue

suchungen wie dieser Weltkrieg erspart blecken sollen.

Sratlsbrllsgen:
Jährlich zweimal „Fahrplan " und ein - 1

mal „ Aalender . "
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Monatlich so Pfennig.

Durch die Post bezogen viertel¬

jährlich j,50 Mk.

Pon derselben frei ins Haus ge¬
liefert s,y 2 Mk.
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gnädige Fräulein von Uj.
P ®* - US bet KriegSjeil oon Artur Brehl im er.

kkichüte , , Ao uttfi
iSaq tr , eine oder Sle anoere Bemerkung an
H 5; ' . ^ eich elende Frau , oder sie rief die Kinder

>d a,,sr ^ wo Kleinchen beinahe schon wieder wie
Rul Zutrauen hatten , und plötzlich stieß
tz aus , denn sie hatte über das
stltzÄ ^ Ä - und hatte entdeckt, daß es von Silber
Und Hund , der. man weiß nicht woher e,

lAanb «Ä ** ins Haus bringt . Und alle mußten
no sehen und berühren . Ein Halsband aus . . .

^ brau . - mein Gott , jungl - lief o«
' **41. »2oschko ! Joschkol " aber ihr Man,
8  seine ****! auf dem Feld, wer weiß, ol

* P * ^ sfte noch von der Kornfrucht ein
«hchrd, ° °«r ^gereift war und die die Russen nich
Pok Nl Ersten. Denn ru was braucht dei

»schko Brot ? Und da Joschko nicht hörü
>den »M * kam. so schickte sie den größten dei

rufen . . Ein Wunder sei da . Ei,
»> tzuZEM HalSbanb aus Silber ."

nicht warten , bis Joschko kam
i -CNgen braufloS und zog und zerrte ar
-^ ^ R -sten des Rockes, die das alte Weib aw

} und auf Hunde verstand , hinaus 001
vÄück M - N na * West, so daß ste wußte

Der Hund aber , dem al
l uns scĥ f ^ Eene zuviel war , brach plötzlick

^ ^ st- daß er von Joschkos Kommen nichts

Nachdruck verboten

iängcn

lstoNl»

cflert

«schlief so fest, daß er das Zischeln und Tuscheln nicht
horte , denn die Ahne hatte durch Zeichen verlangt , man
solle ja still sein und den Schlaf des Hundes nicht stören.

Schlief so fest, daß er das Betasten , Bewundern . Be¬
staunen des Halsbands nicht fühlte und auch nichts dar an
merkte , daß die sanften , zitternden Hände der Alten es
lösten und Joschko es mit leuchtend gierigen Blicken be-
trachtete und in den Händen wog und zu dem Schluffe
kam, es sei unter Brüdern seine fünfzehn Rubel wert und
Schamu Dobrolanczy würde wenigstens zehn dafür geben.
Würde . Denn wo war Schamu jetzt? Jetzt war Scharnu
oon den Russen verprügelt , verschleppt und vielleicht schon
gehenkt , denn mit denen machte man noch weniger Feder¬
lesens als mit den Polen . Und Joschko tat der arme
Jude leid , obwohl er ihm noch achtzig Rubel in bar
schuldig war , die er ihm jetzt nicht zu verzinsen und nicht
zu bezahlen brauchte . Ja , zehn Rubel bekam er gewiß,
selbst in der Stadt . Die Alte aber sagte : „Nein , was
brauchst du nach Osten hin in die Stadt ? Der Hund hat
dort , gerade dort an dieser Stelle , an der du jetzt stehst,
nach Westen gebellt . Dort liegt dein Glück. Denn dort
ist ganz sicher ein Unglück geschehen." Und Joschko freut«
sich den Kopf und dachte : sie kann schon recht haben . Sic
hat ja immer recht, die Ahne, sonst würde man sie ja gar
nickt im Hause halten , sondern sie könnte sehen , wo sie
stirbt. Ja , sie kann schon recht haben , denn bei den
Russen . . . höchstens, daß sie noch sagten : „Joschko
Strzelczisky , du hast das Hundehalsband gestohlen , denn
-vieso nicht ? Das Hundehalsband bleibt hier und du
'riegst deine zehn Knutenhiebe , die sind im Gesetze zehn
Rubel wert , und dann kannst du gehen ."

Und er ließ sich von der Ahne nochmals erklären , wie
»as mit dem Hunde war und sie zeigte ihm ganz genau,
wie er geheult hatte und die Schnauze nach Westen oor-
zestreckt.

Der Hund aber , der Hund . . . Ja . lassen wir der
5und doch noch schlafen! - - - ^
_Unten <mf der Dümnu » mg der . Hauptmann jm$

25. Jahrgang.
Der Krieg.

■ sttzen ihre Durchbruchsversuche niit Hart-
nauigkeit , aber ohne jeden Erfolg fort . Auf dem Balkan
hat sich der konzentrische Druck gegen die serbische Armee
^ck der Besetzung von Nisch, Kraljevo und Krusevac so
verstarn , daß der Zusammenbruch unmittelbar bevorsteht.
Sr Serben sich noch einmal zu einer Entscheidungs¬
schlacht stellen oder ob sie bei der ungünstigen strategischen
Lage vorziehen , zu kapitulieren , muß sich in allernächster
Zeit Herausstellen.

Rriefoe Beute in Krufevac.
4500 Serben gefangen , 10  Geschütze , viel Material

und Munition erbeutet.

Großes Hauptquartier , 8. November.
Westlicher Kriegsschauplatz.

In den Vogesen schlossen sich nordöstlich von Celles an
die Besetzung eines feindlichen Minentrichters durch nufere
Truppen lebhafte Nahkämpfe mit Handgranaten und Minen
an. -Hm Hilscnfirst wurde dem Gegner ein vorgeschobenes
Grabenstück entrissen. - Leutnant Jmmelmann schoß gestern

®ouni  das 6. feindliche Flugzeug ab, einen
mit i  Maschinengewehren ausgerüsteten englische» Bristol-Doppeldecker.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Gcneralfeldmarschalls v. HinLi-uburg.

« * 1,1,0  südöstlich von Riga , ferner westlich von
Jakobstadt beiderseits der Eisenbahn Mttau —Jakobstadt
und vor Dunaburg griffen die Russen nach starker Feuer-
vorbercltung mit erheblichen Kräften an. Ihre Angriffe
find, teilweise unter schweren Verlusten für sie abgeschlagen.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern.
Keine wesentlichen Ereignisse.

Heeresgruppe des Generals v. Linsingen.
Russische Angriffe nordwestlich von Czartorysk blieben

Ünfere Hand̂ ^ ' 271  Manu fielen gefangen in
Balkan-Kriegsschauplatz.

Österreichisch-ungarische Truppen haben Jbanjica «nd
den B.jcnac (896 Meter ) 7 Kilometer nordöstlich davon

-Deutsche Truppen sind im Angriff auf die Höhen
südlich von Kraftevo. - Zwischen Kraljevo und Krusevac
ist die westliche Morawa an mehreren Stellen überschritten.
Krusebac wurde bereits in der Nacht dom 6. zmn 7.  No-
dember besetzt, über 3060 Serben find unverwundet ge¬
fangengenommen, über 1500 Verwundete wurden «n
Lazaretten gefunden. Die Beute besteht, soweit bisher fest.

" *0 Geschütze», viel Munition nnd Material , sowie
erheblichen Verpflegungsvorräten.
* südlichen (Binacka) -Morawa wurde PraS>kovre durchschritten.
Oberste Heeresleitung . Amtlich durch das W. T . B.

Kleiner Kreuzer „dndine “ torpediert
nm J® olfÜ  Telegraphen - Bureau verbreitet die folgende
amürcke Nachricht vom 8. November:

tteßme . Und stieß allerlei Worte und ReöenHwolH .? .
und zusammenhangslos . Von Bäumen und Liedern und
Frauen und heißen , rasenden , brennenden Küssen S
Anden und Russen von krachenden Schüssen und fallend ?!!
Mengen , und sein Ausdruck verzerrte und veränderte sich
,e nachdem , vom grimmigsten Hasse zur höchsten Ver¬
zuckung. Dann lag er eine Weile still aan » still
lächelte selig. Und träumte , er läge in einem B̂ette S
öer Himmel , ein Himmel oon Gold und von Seck ? spanne
!ick über ihn und seine Seele löse sich leise, ganz leise^nnn
iemem eigenen Ich durch diesen Himmel empör und immersäs  Ha
SuäSS »-ESI-SimtLl,UZ

Ä 6Ä Sf SS* es°°Z “itÄÄ
• v * Sebt war - s ' ,u iÄÄ '» ^

Und er begann zu singen und lachte Mußte 'lnrfu>n
denn wie konnte er denken, er sei aüiittJ ! ? » o ?”,!
hatte . Das L,ed und d e Rose Aber Lied

iSSrsSSl
Sä "** ® «* w

»ÄK 'IÄ NL trwSS
denn im Osten graute der Morgen unb er Z Jft
irnb sein Herr lag dort im Flusse und warteL *  ^

Fortsetzung folgt.



wrrr « svrW -k
Qttratt „MnWtie " bei einer Palroatllenfahrt südlich de,

- schwedischen Küste dnrch zwei Torpedoschüfse-IneS Unter.
feebooteS znm Sinken gebracht. Fast die ganze B >

; ttpst ist ^ M »dmiralstabeS der Marine.
' .Undine ' stammt aus dem Jahre 1002. Batte: etc
vepiacement von 2700 Tonnen und eine Geschwindigkev
um 21,6 Knoten. _ , 1
ü DeutscheH»Boot-Beute. _ aj

Llovds meldet, daß das englische Dampfschiff . Lad,
vlymouth " hier mit 56 Mann von der Besatzung des. wü
tavifö aemeldet. bei Kap Joe versenkten sranzonschei
DamvferS Calvados ' an Bord eingelaufen ist. Der eng«
Nche Postdampf» .Alastair" wurde oers«ckt. Drer
Mm der Besatzung wurden gerettet, die Leiche etoÄ
ft <m+rnuntn&  gchlMleN.

Von freund und feind
Allerlei Draht - und Korrespondenz - Meldu

^ fllrst Biilov gegen friedensmärchen.
*" Luzern . 8. November.

einen' Grundsatz des VölkerreäM. der' ünzweifelMs
estaeleat wäre als» der, daß die Blockade neutraler Häsen
m Kriege verboten sei. Die amerikanischeRegrerung ^ ärigt_c amifdlCTX llLN DCtöCTt

Rand in Rand mit den Bulgaren.
Außer dem Anschluß an die bulgarische Armee im

Donauzipfel , ist jetzt auch im Herzen Altserbiens die enge
Vereinigung der deutsch-österreichischen nut denbulganschen
Truppen vollzogen worden. Aus dem k. u. k. Krregspresi
guartier wird berichtet: «. ^

Die Gefechtsfühlung mit den Bulgaren , Me M
Krivioir (im Norden von Nisch) hergesteN wurde , rst
noch fester und inniger geworden. Aus dem Raum von
Strumitza nächst der bulg ch- serbisch- griechischen
Grenze zieht sich bis zur Drinc ; in enger Kampfgemm.
schaft vorrückende, geschloffene nit . x ie bu r-
Truppen , die Voljevac genc hatt
der Erna zwischm 900 Meter D . -f
Lukowo auf neuen Widerstand serbischer Abte »en,

» den Versuch machten, den Vormarsch an den von der
t Lukawica zur Erna fließenden Bächen aufzuhalten . s >ie

wurden geworfen, und die bulgarischen Kolonnen er-
I reichten über die Hochebene Kalasac weiter dringend
S Krivioir , Die bulgarischen Kolonnen hatten sich mittler»
s' weile Abteilungen der Armee Gallwitz genähert, die bei
l Paracin aus der allgemeinen Stoßrichtung gegen Varvarm
t genommen und zur Vereinigung mit den Bulgaren nach
z Dsten angesetzt worden waren . Durch das Felsentor de,
! Mrnica nahmen sie ihren Weg längs der Bahnli nie.  Be,

-Krivioir konnten sie die Verbindung mit den bulgarischen
* Bundesgenossen Herstellen.
' Nach der Bereinigung der Truppen der Verbündeten

Ufer der Donau , nach Öffnung des direkten .̂ Eges
öerlin—Wien—Budapest— Sofia—Konstantmopel Mrd der
Jahrhunderte alte Weg durch das Donau - und das Mrrdar-
al in das Innere der Balkanhalbinsel zum ausschließlichen

Sesî der Verbündeten. Was das bedeutet, begreift auch

i

Vie bedrängte Entente Expedition.
Nach in Petersburg eingetroffenenBerichten haben die

Misch -französischen Tropen auf dem Balkan nunmehr
die Stärke von 150000 Mann erreicht. Da diese Zahl zur
rinleitung einer kräftigen Offensive Nicht genügt, sollen
oeitere Verstärkungen aus Frankreich England und Ruß-
and abgewartet werden. D.er englische Gesandte m When
neldet, daß zwei englische Divisionen nach der bulgarischen
zfront unterwegs sind: andere Kontmgmte sollen folgen,
-ollen , ob sie aber werden und können, ist eme andere
rage. Aus Saloniki wird nämlich berichtet:

Die Bewegungen des Expeditionskorps in Süd-
macedonien sind infolge mangels an Eisenbahnen und

'tEtraßen äußerst langsam. Die Hilfsquellen des
Landes seien außerdem durch die Balkankriege erschöpft.
‘-ÜJtan begegne immer wieder unerwarteten Schwierig.
Heilen . Kürzlich hätten die Franzosen, da keme Pferde
-vorhanden waren , ihre Batterien mit Büffeln m Stellung

' ? bringen müflen. Ferner sei die Witterung äußerst uw
!günstig . Me Straßen und Wege seien von den letzten
'Regengüssen aufgeweicht und grundlos geworden.
U Die Verbündeten hoffen trotzdem täglich 15 bis 18 Eisen-
badnzüge mit Truppen von Saloniki cm die bulgarische Frorst
»bgehm Waffen zu können. Sre haben angeblich mit den
Griechischen Behörden ein Abkommen getroffen, welches
Ihnen gestattet, eine Landungsbrücke zu bauen, und eme
peue Straße anzulegen, um die Verbmdrmg zwischen dempeue Straße a'nzulegen um die Verbindmrg »wischen dem
Hafen und dem Bahnhof zu erleichtern. Die Ortsbehorden
W -» »h » . JiSÄÄ Lhatten emgewiuigi , eu«« «u  r :;
Landung der Truppen zur Verfügung zu stellm Mter der,
Bedingung , daß die Anlagen nicht für dre Landung der.
griechischen Truppentransporte benötigt wurden.
% FranzSfische Niederlage bei Krivolae . Mz

Bisher haben die französischen Versuche, den Secke.
Hilfe zu bringen, nur ein klägliches Ergebnis gehabsi Di
Bulgaren ließen die Franzosen bis Krivolac marschiere:
und brachten ihnen hier eine blutige Niederlage bei.

»wischen' Serben " und Franzosen " schiebt sich ein Keil von
»wei Fronten gebildet durch bulgarische und macedo

defien Spihe fiÄ öei Pristma befindet.

■Kleine Kriegeport.
Wie «. 8. Nov. Die in dem italienischen General,

stabsbericht vom 6. November angeführte Meldung, daß
an der Enge des KalvariabergeS nordwestlich von Gor
ein österreichischer Angriff abgeschlagen worden wäre, ist frei

^ Sofia » 8. Nov. Eine Einladung deS Königs Nikolaus
von Montenegro an König Beter , nach Eetinje zu
kommen , wurde abgelehnt. Der Hauptgegner der Ver
leaung des HofeS nach Montenegro ist Pafchitsch, der Nitüo
nicht traut . Der Hof soll sich jetzt in Mtrowitza befinden

Budapest , 8. Nov. Wie aus Sofia gemeldet wird, sind
in Uesküb zahlreiche österreichisch-ungarische Soldaten
eingetroffen, die durch die siegreichen Truppen aus del
serbischen Gefangenschaft befreit wurden. Die Glück,
lichen werden demnächst in die Heimat weiter transportiert

Basel . 8. Nov. Die Agence Havas meldet. Lori
Kitchener der nach dem Orie regsschauplatz abgereistist
hatte in Paris Besprechur
Generalen Joffre und Gall
yberetnsttmmung betteffend >
s erattonen im O -ent ergal

. mtt Briand und de,
. die eine v w etu

kaner di>

4 Ein Vertreter der New Yorker .Preß Association ' hatte
hier eine Unterredung mit dem Fürsten Bülow . Dieser
erklärte, er gehe weder nach Washington , um -Wilson zu oe-
suchen, noch nach Madrid , um König Alfons aufzusuchen,
noch bespreche er mit einem päpstlichen Delegierten oder
sonst irgend jemandem Friedensbedingungen . Der imeg
müsse ausgefochten werden . Deutschland sei einig , und verfüge
über alle Hilfsmittel . Man sei allgemein entlchlossen. den
Krieg bis zum Ende mit den Waffen auszukämpsen.
Damit sind nun irohl ein- für allemal den von dem semd-
lichen Auslände losgelaffenen Enten über deutsche Fnedens-
gelüste die Flugfedern ausgerupst.

Sie vollen nickt für England dienen.
•>.. . Haag . 8. November.

Die Idee der allgemeinen Wehrpflicht für Großbritannien
wirkt befruchtend auf den hiesigen Fremdenverkehr . Wen
mehreren Tagen ist hier ein beträchtlicher Zuwachs des eng¬
lischen Elements zu bemerken. Es sind durchweg junge Leute
militärpflichtigen Alters . Und in London klagt bie „Darin
Mail ", die Auswanderung nach Amerika dauere wegen der
befürchteten Einführung der Wehrpflicht fort . Die Aus¬
wanderer seien namentlich Irländer . In Liverpool nerrsche
großer Andrang zu den Bureaus der Cunard Lme
wo die Zwischendecksfahrkarten verkauft werdm . Als der
Andrang seinen Höhepunkt erreicht habe , seren Werbcoffizrere
erschienen und hätten Ansprachen gehalten , aber keiner habe
sich zum Eintritt ins Heer gemeldet , obwohl die Werber Die
Rückzahlung des Überfahrtspreises versprochen und die sich
Meldenden zum Tee emgeladcn hatten . Die CunardllMk
gab bekannt, daß sie von jetzt ab keine Burger des Vereinigten
Königreichs, die unter die Bestiinmungen der Militarismen
Dienstpflicht fallen, befördern werde. Diese Verftigung hatte
heftige Auftritte zur Folge . — Ob man mit solclier " ngesetz.
mäßig«, Pressung die Irländer zu freudigen .. Uu.cu M

GrUdHnlandd neues Kabinett ohne Veniretos.
&A- ■•,■0 ^ %!% Athen , 8. November.

Zaimi» «st gegangen, aber der König bleibt bei seiner
Politik . Die Pläne Venizclos scheinen endgnltig gescheite« .
DaS neue Kabinett wurde unter dem Vorsitz von Skudulis
gebildet, der auch das Ministerium deS SlnSwartigen aber¬
nimmt. Die übrigen Mitglieder des Kabinetts Za .m.s
werde» einschließlich des von Vcnizelos bekämpften Kriegs-
Ministers beibehalien. r.

Damit ist Venizelos ausgeschaltet . König Konstantin
hat sich nicht unterworfen , der Vierverband ist wieder einmal
mit seinen Machenschaften abgefallen . Venizelos , der den

/ König sprechen wollte , wurde nicht einmal vorgelassen.
Skudulis , der neue Ministerpräsident , wird die Geschäfte un

' Sinne des Königs weiterführen . Er steht schon im hohen
Älter von 80 Jahren , war früher Gesandter m Madrid,
Marineminister und Minister des Äußeren . Van der durch
Venizelos befürworteten Abrüstung , die der Unterwerfer unter
den Vierverband einleiten sollte, kann nicht mehr die Rede
sein. Wie aus Saloniki gemeldet wird , hat der griechische
Generalstab beschlossen, den Bestand des griechischen Heeres
möglichst bald durch Ausbildung deriemgen . welche bisher
keinen Militärdienst getan haben , zu erhöhen . Man erwartet
daß durch diese Maßnahme die Stärke des griechischen Heeres
auf eine halbe Atillion gebracht werden wird . Griechenland
bleibt also auf dem Posten . — In Athener politischen
Kreisen heißt es . daß die griechische Kammer m zehn Tagen
vertagt werden soll. .. . - - ^

König Georg von England wird ftürrmfeb.
Köln . 8. November.

Aus Newhvrk wird eine interessante Geschichte gemeldet
in derem Mittelpunkt König Georg von England steht. ES
soll darnach eine überaus stürmische Unterredung zwischen
dem König und dem Ministerpräsidenten Asqmch statt
gefunden haben . Der König gab Asquith die Absicht seine
Abdankung kund, wenn der Krug obne entscheidenden
Frieden beendet werden sollte. Er werde den ^ llron nt
wieder einnehmen , noch einem seiner Kmder erlauben , h
einzunehmen, wenn solch ewige Schande und Demütigung
dem britischen Kaiserreich zugedacht sein sollte. Der König
klagte bitter darüber , daß seine Stellung als konstttuttoneller
Monarch ihn so zu handeln zwinge , als wenn er mit der
Tätigkeit seiner Minister einverstanden set. wahrend er
fle tatsächlich als schädlich für die Sicherheit des
Landes betrachten müsse. Der König wolle emen persön¬
lichen Brief an die britische Nation richten. Mittler
weile ist ja nun schon der Aufruf des Komgs zum
früheren Eintritt in die Armee erschienen. Die Geschichte
cheint also schon älteren Datums zu sem. immerhin ist ste

bezeichnend dafür , was König Georg von seinen Ministern
hält .^ Er soll sich auch mit den Erklärungen Asqulths nicht
zufrieden gegeben , sondern nachdrücklich erklärt haben,
er wolle vor der Geschichte nicht als Strohmann dastehen -
In Deutschland wird man einem etwaigen Zankspiel zwischen
König und Ministern mit aufrichtigem Wohlbehagen zu sehen.

Ver Randei mit Bärenhäuten.
Zürich . 8. November.

Die Franzosen sind immer noch die gleichen putzigen
Leute, als die sie besonders von ^ Edrich dem Großen
charatterisiett wurden . Sie amüsieren die Welt , ^ etzt hat
sich wieder ein Mann , namens Galli . semes Zeichens Volks'
Vertreter in der Kammer , aufgemacht und emen kühnen Wurf
getan . Er hat einen Gesetzantrag eingebracht , nach dem die
vor Abschluß des Frankfurter Friedens in den Departements
Moselle Meurthe , Bas Rhin und Haut Rhm geborenen
Elsaß-Lothringer , welche der ftanzösischen Staatsbürgerschaft
verlustig gingen, diese ohne weiteres wledergewmnen sollen,
sofern im Einzelfall von ihnen kein Einspruch erhoben wird.
Also Herr Galli verkauft die Haut der Elsaß -Lothringer , ehe
er sie hat . Denn vorläufig ist Elsaß und Lothringen noch
deutsch und wird es bleiben , dessen kann man tn Parts
sicher sein. Und wenn noch so viele Gallis Gesetzantrage
einbringen.

{Herden die Vereinigten Staaten energisch?
Amsterdam , 8. November.

Die Note der Vereinigten Staaten an England scheint
wirklich energische Töne anzuschlagen . Denn selbst Reuter
muß melden : Die amerikanische Note an Großbritannien
über die Beeinträchtigung des amerikanischen Handels durch
die britische Blockade bestreitet das Recht der Beschlagnahme
von Waren , die für neutrale Länder bestlmmt find, sorcke
die Beschlagnahme von Schiffen auf den bloßen Verdacht
hin . daß sie Bannware führen . Ferner bestreitet die Note
die Wirkkamkett der Blockade aeaen Deutschland Es aabe

mrau^ daß̂ diê ' BÄehlMgen "zwiMen̂ ' den" beiden Regie»
SS nicht von einer Gelegenheitspolittk. sondem von en
-„I,.»md-N « « * Mjas * jr ts )* mrüstet,enden Regem oes " rr 'T
Derben müssen. Die Vereinigten Staaten erklären schliegstch.

„7z Verfechter der Interessen der Neuttalen gegen
naesttzmäßige Handlungen der Kriegführenden auftreten

wollen. In Washington hält man anscheinend mcht viel
von den großen Beteuemngen. nur de, England s« Hell
and Schutz für die neuttalen Staaten.

folgen des falle » CavelL
Brüssel , 8. November.

Die Aburteilung der englischen Spiouin Tavell wurde
stn Auslande zu einer Menge heftiger Angriff» auf die
Deutschen benutzt. Nicht wenig tmg dazu beh daß von
amerikanischer Sette anS Brüssel mcht der WtrkllchUtt ent.
sprechende Mittetvrngen über den 8a8 an bU ausländisch,
Ißreffe gelangter». Setzt ist der RechtSberrat der ameri.
kanischen Gesandtschaft in Brüssel , der die ^ uld ca
der faflchen und gelMigen Darstellung deS Falle« Twell n
der mgttscheu Preffe ttägt . seines Amte « eathobei
worden .^ verläßt Brüssel. Asch der amenkanffche Ge
sandte selbst hat einen Urlaub angetteten, dieser aber ledtgliö
»us GesundBeitsrückstchttn. __ ______ v. . . .. .

politiWr Rundrcbau.
Deutfcbee ftcfch»

über die Aufgaben derAufaabc ..
«Mach irrige Ansichten verdrettet.
kÄe wttd desBalo da daß die St. G.

und

dcck ihr in

„ _ Jen
wird deshalb darauf

__ ist für die rechtzeMg»
llsUichrtngung deS auS den
liefernden BrotgetretbeS M
Lttue ans den
lnwrakverbände . _
der R. G^ nämkich des w-  - -— y »

iedenszeiten oorhandeneo sehr -cchkretchen Gew
,.„rk beschränken mutzt«. Dfie R - G- >
merk auf die Regelung der Breis-
richten und sich endlich mit der Aufsicht über dre «ev
arbeitung deS BrotgetteideS und der Zuweisung an dil
DerbEcher ^ E -unöe»r«ttsveschluß vorgesehene« HSchß
preise für Fisuje werden angesichts der PreiSttewems
ruf dem Fischmarkt bereits in allernächster £kit in KrZ
gesetzt werden. In der letzten Sitzung des Brmdesrats
gelangten zur Annahme : Der Entwurf einer Verordnung
über Ole und Fette . Der Entwurf einer VerMdrumg ube
den Verkehr mit Sttoh und die Vorlage, betreffend
anderweite Verteilung der Prügrmgen von FünipseNW
stücken aus Eisen auf die einzelnen Münzstätten. — M
Verbrauchsregelung für Fleisch und Fett durch
Whrung  von Fleisch -, Speck - und Fettkarten .steyt ui^
mittelbar bevor.

+ Der frühere amerikanische Ge «eralkons«l Gasftctz
der von der amerikanischen Regierung auf Betreiben M»
lands wegen seiner angeblichen deutschen Gesmnung E
gefordert wurde , von seiner Stelle ruruckzutteten, erv
von dem bayerischen Ministerpräsidenten Grafen Hemm«
ein Schreiben, in welchem dieser sein Bedauem über o
Rückttitt ausspricht und ihm versichert, dab er di« de.e
Beziehungen zwischen den amerikanischen Untertanen u
den deutschen Behörden stets zu untersten gewußt P
Sodann sprach der Ministerpräsident seinen Dank au¬
fm die segensreiche Tätigkeit , die Gaffney seit Anfang :
Krieges auf dem Gebiete der Verwundetenfursorge mir
freiwillige Krankenpflege entfaltete, und übersandte wn
Aufträge König Ludwigs von Bayem das VerdlenitkttU
für freiwillige Krankenpflege.

HTnierik».ina»
X Die Regierung beabsichtigt, die Beschlaguahwk _

Dampfers „Hockina" durch einen britischm K^ uM^
eine grundsätzliche Frage zu behandeln. Die JiTiorfirtrihuTt» umopfipttf» mit di-m Hauvteigentuleme grunosatzliche lirage zu oeyanveuc. m
verhandelte eingehend mit dem Hauvteigentniner .
Schiffes Wagner . Staatssekretär Lansing beab» ^_ — Cd_ <_.s. S. ... jtt r\Drtrprpn DüDu c

o Pu -'
„leitenv
Sen die
KÄ
! diesem

^uuguei . ^ w»ni«a " dir
gegen England den Standpunkt zu vertreten, oas t
„Hocking" rechtmäßig ein amerikanisches SMj * y-
wegen der früheren Nationalität nickt beschlag
werden dürfte. Zugleich wird England aufgefordert wer ^
Beschlagnahmen ähnlicher Schiffe einzustellen, biS dero ^
her »Hocking" erledigt ist. "7China*

X Die große Mehrheit aller Prommen erkwrte si« ^

reife. Die Regierung habe
einerlei Bertck' "̂ beunrub

unc. /ttuslana.
Mailand , 8. Nov. Die Wi eder er öffnun g

_ _ _ I yuoe UU»
keinerlei Berit " " bennrijbiaenden CbarakterL erbaM"VlTi

Mailand , ». Roo. ^ te ameoeieiuii " - L
klammer ist endgültig auf den 1. Dezember angeM

Konstantinopel , 8. Nov. Die Kammer erw- «
Regierung , mit der deutschen Regierung eine ANi ^ ,
110 Millionen Mark abzuschliehen, deren Gege «
Staatsscheinen in Deutschland hinterlegt wird u ' -M
Jahr nach Friedensschluß rückzahlbar ist. suMNM

Berlin . 8. Nov. Unter Zustimmung des
riums ist im Seminar für orientalische Sprachen für
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Paris . 8. Nov . In der Kammer brachte die
einen Gesetzentwurf ein, der die Behörde ermaa>W - v >
des Krieges alle Lebensmittel , Heizmaterta
leuchtungSmaterial zu beschlagnahmen.

Sofia , 8. Nov . Nachdem Schweden^Sofia , 8. Rov. Rachvem Dcyweoen ~ „g ^
zur Errichtung einer diplomatischen Vertre»
«ariens in Stockholm  erteilt hat, ist der ftuw^ ~ m.. ,« n*.-t ««umLille II » Ul viuui | uim vuviu

eschäftsträger in Paris , Grekow, zum
Stockholm bestimmt worden. >M
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TVah und fern.
Preissturz am Berliner Bichhof. Innige der an»

u,t eIi Höchstpreise, die am 12. November in Kraft treten,
Mi die Kommissionäre und Händler ihre Schweine«

^sMde soweit dies in der Eile nur irgend möglich war,
'eJ;* d MS . nach Berlin zum Viehhof transportiert, um sie
diesem letzten großen Markttage vor dem Inkrafttreten der
rsSdtotetf*noch zu verkaufen. Es wurden nicht weniger als
f/d83  Schweine angetrieben. Viele Waggons mit bisher

^gehaltenen, schweren, ausgemästeten Schweinen
tttf nicht mehr ausgeladen werden. Infolge des iiber-
, großen Angebots und der Zurückhaltung der Fleischer¬

nster trat ein auf dem Berliner Viehhof noch nicht da-
.m-sener Preissturz ein. Schwere Schweine gingen biS

jjjzg, leichtere Tiere bis zu 40 Mark für 100 Pfund im
ŝ E?? BaterlanSSverteivtger aus ecner tfamme. » er

LbrMeidenweber Andreas Stumpen in Sckiesbahn(Rhein-
^ der bisher sieben Söhne zur Verteidigung des
«üterlandes hergegeben hatte, stellte im Laufe der ver-

kMnqenen Woche wieder zwei Söhne dem Vaterlande zur
Verfügung. Während acht der Söhne bei der Infanterie

dienst tun, ist der neunte bei der Gardetruppe eingezogen
horben. Ein zehnter, auswärts wohnender Sohn, ist
Kenfallk zum Militärdienst angesetzt und erwartet täglich
Tine Einberufung. Der jüngste, elfte Sohn, der kaum
Wzehn Jahre zählt, wartet nur auf die Einwilligung der
Item, um freiwillig seinen Brüdern zu folgen.

0 Braudkatastrophe in Brooklyn. Bei dem Brand
,uies hölzernen Gebäudes in Brooklyn, in dem eine Zucker-
«renfabrik und eine Blusenfabrik untergebracht waren,
Wen zwanzig Personen um. fünfzig andere wurden ver-
W. Die Flucht der 1100 Personen, die in dem Gebäude
arbeiteten, wurde dadurch behindert , daß die Treppe in
Iiand geriet. Die nieisten der Verunglückten waren aus
dm Fenstern gesprungen. Acht Mädchen verbraniften auf
der Nrandleiter.
o Belgische « pione. Durch feldgerichtliches Urteil

Mden wegen Eisenbahnspionage drei Belgier zum Tod«
md ein Belgier zu zwölf Jahren Zuchthaus verurteilt.
•£,e verurteilten haben seit Anfang Februar dieses JahreS
mzwei Eisenbahnlinien sämtliche zur Front gehenden und
von dort zurückkommenden Eisenbahntransporte für den
seindkichen Nachrichtendienst notiert und diesem übermittelt
Dak Urteil wurde bestätiat.und vollftreckt. . •

Nachsendung von Feldpostbriefen für ErsatztranS-
,ort«. Bei den Ersatztruppenteilen ist vielfach eine Nach-
«ibung von Feldpostsendungen an Ersatzmannschafteunicht
Alchsuhrbar, weil Ersatztransport« häufig ohne Angabe
!is vchimmungkortS abgeschictt werden müssen.-» Me
Ersatztruppenteile werdm daher ersucht, sämtliche Ersatz-
minnschasten vor Abgang deS Transports anzuweisen,
ihn FeLadreffe nach erfolgter Zuteilung im Felde nicht
m den Angehörigen in der Heimat, sondem auch ihrem
Ersatztruppenteil« itzuteilen. Gehen die Mitteilungen
mzelner Mannschaften nicht innerhalb von 21 Tagen nach
dem Ausrücken m,  so haben die Ersatztruppenteile die bei
ihnen lagernden Briefsendungen für den betreffenden
kmpsLnger der Postanstalt zur Rücksendung nach dem Auf-

UwückrvgetzSl.
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r . . Wissenschaft " vor Gericht . In dem

tzcozeß Mm die Anhängerinnen der „christlichen Wissenschaft-
Wobeih HÜSgen und Elisabeth Ahrens . deren Kranken-
Montang öte Kgl . Hofschausplelerinnen Frau Nuscha Butze
und Fwuiem Alice o. Arnauld zum Opfer gefallen find, be¬
handelte in der Stach mittagssitzung der Vorsitzende me
Frage, welches denn das heilende Element in der chnst-
lichen Wissenschaft fei. Mit großer Beredsamkeit erklären
bi- Angeklagten, daß Gott bte belebende Kraft sei,
Gatt sei allmächtig und werde wirksam, wenn man
bi- Elemente der christlichen Wissenschaft anerkennt . Die
Angeklagte Ahrens erklärt, daß sie in Fällen, wo sie eme
andauernde Verschlimmerung im Befinden des Patienten
bemerfe, die Zuziehung eines Arztes empfehlen wurde . Die
Zeugenvernehmung nimmt einen großen Teil des zweiten
Tages ch Anspruch. Sie ergibt , daß Frau Butze eme über-
teugte Anhängerin der christlichen Wissenschaft geworden
und einer ärztlichen Behandlung abgeneigt war . Da einige
sachverständigeverhindert seien der Verhandlung andauernd
deizuwohnen, ivird die nächste Sitzung auf Mittwoch festgesetzt

ßandelö-Zdtung.
Berlin, 6. Nov. (Schlachtviehmark ! ! '.’iuftrieb: 8629

wnber, 1478 Kälber , 10083 Schafe , 11 483 Schweine . — Preis,
öt,6 uinseklammerten Zahlen geben die Preise für Lebendgewicht
?chl1. Rinder: A. Ochsen: 1. Stallmastu. 2. Weidemast: a) 119
M ISO(69- 75), c) 115—124 (63—68), d) 91—108 (48—57).
“• »uDen: a) 124- 128 (72—74), b) 98—116 (56—65), c) 91
5*1®* (48- 54). C. Färsen und Kühe: a) 117—121(68—70),
, 102- 118(58—67). c) 87—100 (48—55), d) 79—87 (42—46),
sa J®* b—40). D. Gering genährtes Jungvieh (Fresser):
«»-- 90 (40- 45). — 2. Kälber: b) 142- 150 (85- 90),

125- 133 (75—80), d) 108—117 (65—70), e) 82—109
* - 60). - 8. Schafe: A. Stallmastfchafe: a) 144- 160
R » b) 94- 130 (47—66), c) 90—119 (43—57).
^ « eidemastschafe: a) — (73—76). — 4. Schweine: b) —
fl 120), c) — (95—110). d) — (85—105), e) — (70—90),
tabu — Marktverkauf: Rinder ruhig. — Kälber
fcit.M5.f ~ ®^Qfe langsamer Geschäftsgang. — Schweine im
Slm0smL auf kommenden Höchstpreise ganz schleppend. —

Shttroodi, den 17. Novemberd. IS - fällt des Bußtages
'' ^ " kt aus, dafür wird am Dienstag, den

*•Mts. MarÜ abgehalten werden.
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OSRAM

Osram-Lampen
in allen Spannungen stetsj

am Lager bei
Gg . Ph . Clo » , Braubach.

'vT

Die Liebe höret nimmer auf.
1. Cor. 13. 8.

Mtt jeder tzesonderen Aiocige.
Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, mitzuteilen, daß unsere innigstgeliebte, unver¬

geßliche Tochter, Schwester, Schwiegertochter und Schwägerin

£*♦<*$* Xitifc Dählev
geb . vörsch

zu unserem größten Schmerze ihrem vor 3 Monaten vorangegangenen Gatten in die Ewig¬
keit folgte.

In tiefer Trmr:
Familie Iakov Körsch
Fami!ie Wilhelm Dähler.

Braubacha. Rh., Frankfurta. M.-Seckbach, den3. November 1915.
Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 11. November, nachmittags 3Vr Uhr von

der Leichenhalle des hiesigen Friedhofes in der Stille statt.
Beileidsbesuche dankend verbeten.

lokales imd provinzielle». /
i

f Merkblatt für den 10. November.
Sonnenaufgang 7' MI Mondaufgang .„ 1138 33.
Sonnenuntergang 4“ . || Monduntergcmg 'jf 621 N.
f Vom Welttrieg 1914. ^ '< r > 4
/ 10. 11. Siegreiches Vordringen der Deutschen im Ar-
onner Wald . — Die Russen bei Kanin (Russisch-Polen ). — j
er Burengeneral Dewet schlägt die Engländer in Südafrika.

— Die Russen, im Kaukasus von den Türken geschlagen,
müssen sich auf die zweite Verteidigungslinie zurückziehen.

1483 Martin Luther geb. — 1758 Dichter Friedrich v. Schiller
geb. — 1807 Politiker Robert Blum geb. — 1810 Politiker und
erster Präsident des Reichsgerichts Eduard v. Simson geb. —
1861 Arzt und Pädagog Moritz Schieber gest. — 1908 Geschicht¬
schreiber Gustav Droysen gest.

□ Unberechtigte Preisunterschiede . Eine der auf-
teizendsten Erscheinungen auf dem Lebensmittelmartt stnd
die starken Preisunterschiede von Ort zu Ort . Nach der
amtlichen preußischen Statistik , die 51 größere Städte be¬
handelt . betrug im September d. Js . der häufigste Klein¬
handelspreis für 1 Pfund Weizenmehl in Stralsund 21 Pf .,
in Breslau und Halle 22 Pf ., in Berlin 27 Pf ., in Frank¬
furt a. M „ 32 Pf ., in Stettin 35 Pf ., Roggenmehl in
Memel . Allenstein, Sttalsund und Magdeburg 18 Pf ., in
Berlin 24 Pf ., in Kiel 32 Pf .. Weißbrot in Danzig 25 Pf .,
in Aachen 26 Pf ., in Berlin 30 Pf ., in Altona , Paderborn^
und Frankfurt a . M . 50 Pf ., Roggenbrot in Görlitz
16 Pf ., in Magdeburg 15ll2 Pf ., in Berlin 20 Pf .,
in Altona 25 Pf ., in Emden 30 Pf . In einer
Zeit , wo sich die Preise , die der deutsche Landwirt für die
Tonne Roggen erhält , nur zwischen 215 und 230 M .. für
die Tonne Weizen nur zwischen 255 und 270 M . bewegen,
schwankt also der häufigste Kleinhandelspreis in den größeren
Städten Preußens für 1 Pfund Weizenmehl zwischen 21 und
35 Pf ., Roggenmehl zwischen 18 und 32 Pf .. Weißbrot
zwischen 25 und 50 Pf ., Roggenbrot zwischen 15 und 30 Pf.
So fühtt der Direktor des Statistischen Amtes der Stadt
Berlin -Schöneberg . Dr . R . Kuczynski, aus . Weizenmehl
kostete im September 1015 in Hanau nur um 2 Pst , m
Stralsund nur um 3 Pf ., in Breslau . Liegnitz, Gleiwih.
Halle, Stade nur um 4 Pf ., hingegen in Düsseldorf und
Aachen um 11 Pf ., in Frankfurt a . M . und Trier um
12 Pf in Essen um 13 Pf ., in Stettin um 15 W . mehr
als im Juli 1914; die Preissteigerung betrug in Hanau
10 Prozent in Essen 81 Prozent . Ebenso ungerechtfertigt als
für Mehl und Brot stnd die starken Preisunterschiede für die
meisten anderen Lebensmittel . Warum kostete 1 Pfund gelbe
Erbsen zuin Kochen in Hildesheim 45 Pf in Sigmarmgen
80 Pf .. Linsen in Broncberg 60 Ps .. m Altona 1 M ., Eß-
kartoffeln in Tilsit und Stralsund 4 Pf ., in Emden 7 Pst.
Butter in Graudenz 1.65 M .. in Breslau 2,21 M Reis in
Allenstein, Emden und Neuß 50 Pst. m Koslm 90 Pf ^ Zucker
in Königshütte und Neuß 26 Pk-, m Tilsit 35 -pf.. Hufe m
Stade und Aachen 40 Pst . tn Memel Stettin und Komgs-
bütte 70 Pf 1 Liter Milch m Koslm 18 Pf ., in Stettin
28 Pf 1 Ei 'in Graudenz 10 Pst , in Potsdam 20 Pf . usw?
So aebt es weiter , es würde zuviel Raum wegnehmen , alle die
einfach unverständlichen Unterschiede aufzuführen . Es
scheint manchmal die reine Willkür zu herrschen. Noch
weniger zu rechtfertigen erscheinen die Preisunterschiede , die
sich zw!,« . » O « -» s -„ -nd m»« -n. N ° «
dem Amtsblatt der Königlichen Regierung zu Potsdam und
der Stadt Berlin ", das die Preise von 20 Gemeinden wieder-
gibt , schwankte im September 1915 der Preis für 1 Pfund
Aleiienmebl ie nach der Gemeinde zwilchen 25 und 40 Pst,
Roggenmehl zwischen 10 und 25 Pst . Weißbrot zwischen 28'/,
und ^ S Pf Roggenbrot zwischen 16 und 21 Pst . Kartoffeln
zwsschen 3V, unb 8 Pst . Butter Zwischen 1,85 M . und 2,30 M .,
Reis zwischen 60 und 80 Pf . Dr . Kucznnski ist der Meinung,
daß allgemeine Festsetzung von Höchstpreisen die Wirkung
haben würde , die ungerechtfertigten Preisunterschiede von
Ort zu Ort zu beseitigen. _ __ "

* Lvgl . GemeinSeaben ^ Am kon wenden Sonntag
abend findet in der Kirche fein patriotischer Gemeindeabend
statt.

* * * v - rkauf von Schmeinefleisch am Samstag.
Während in den Gvstwiitschaften am SamStag Schweme-
fleisch nicht verabreicht werden bars., ist der Verkauf von
Schweinefleisch in Metzgereien an diesem Tage zugelassen.
Wir stellen dies crusdrücklich fest, weil im Publikum irr¬
tümliche Meinungen aufgekommen sind.

* Wurst in Blechdosen. Eine vollständige Um¬
wälzung steht in der .Wurstherstellung bevor. Bisher wurde
Wurst nur in Därmen gestopft verkauft, infolge der ver¬
hinderten Einfuhr von australischen und argentinischen
Därmen hat man versucht, die verschiedenen Wmstarten wie
Sülze in Blechdosen zu konservieren, und günstig« Ergeb-
nisse erzielt. An Stelle der Därme verwendet man .auch
schon seit längerer Zeit Pergamentpapier, das sich gut bewährt.

ö '.igener Wetterdienst.
Mild, Strich»gen.

£va , igelifcbe gemeinde.
Heuttf Mittwoch abend8:30 Uhr:

Kriegsbetflunde._ _

WeKmmtmachung.
Die Musterung des nnausgebildeten Landsturms 1.

Aufgebots, Jahrgangs 1897 findet Dienstag, den 16. Nov.
d. I ., vorm. 8 Uhr in  Oben 'ahnstein, Gasthaus„Deutsches
Haus8' statt.

Es haben alle im. L'kahre 18.97 Geborenen zu erscheinen.
Eine besondere Beordermg erfolgt nicht.

Braubach, 9. Nov. 191 5 Der Bürgermerstet.

Hilfrnrrssel -n ^ uitb

Er wird beobsichtigt, den iw Felde stehenden Kriege,n
Weihnachtspakete zu senden»

Die Frauen und Pkütter der Krieger ausschließlich
derjenigen der früheren Grubenarbeiter werden ersucht, die
derzeitigen Adressen ihrer Angehörigen am Donnerstag dieser
und der nächsten Woche ina Geschc.lftSzim« er de» Hilfsaus-
fchu sses nachmittags zwischen5 und 6 Uhr abzugeben.Schmier- und Block wurste
soeben eingetroffen._ Jean Eng  el.

Frisch eeagetraffen!

Reiner Ls<srspeifefett.
<£. Eschenbrenner.

ModêumfeFamilienblatt\ Bannes.
2>;moxiati. je 40 Seiten mit Schnittbogen.
. « K Ml — I B-ehhaadluayao
*T# |l c J | l««4 alias -roiUaaUiita.

'.trui| .Pnb<:|nw ««nt J«ll ülirj ktlWNIB.hfal .Sl
jährlich:Tausende Bilderu.Modelle,

»>L « L.



Amtliche

Bekanntmachungen
der städtischen Behörden.

Er kann an Familien, w-lche seither nicht bedacht
werden kannten, jetzt -iwaS Kachmehl abgegeben werden
und werden de betr. M hlsd>i ->- N i bmiltags zw scheu4 bis
6 Uhr im Natbaufe, I mmer 'S,  o ubfol ,t.

Braubach, 9. Nov. 1915._ Der Bürrerme Her.
Auszug

aus der Bekanntmachung vom 28. Okt. 1915 betr. Fleisch-
und Fetiverbrauch.

§ I . Dienstags und Freitags dürfen Fleisch, Fleisch¬
waren und Speisen, die ganz oder teilweise aus Fleish bestehen,
nicht gewerbsmäßig an Verbraucher verabfolgt werden. Dies!
gilt nicht für die Lieferung unmittelbar an die Heeresver-
waltnngen und an die Marineverwaltung.

8 2. In Gastwirtschaften, Schank- und Ŝpeiflwirt-
schasten sowie in Vereins- und Erfrischungsräumen rürfen

1. Montags und Donnerstag« Fleisch, Wild, Geflügel. Fisch
und sonstige Speisen, die mit Fett oder Sp ' ck gebraten,
gebacken oder geschmort stnd, sowie zerlassenes Fett unbj

2. Sonnabends Schweinefleisch
nicht verabfolgt werden.

Gestattet bleibt die Verabfolgung des nach 8 1 oder 2
verbotenen Fleische« als Aufschnitt aus Brot.

8 3. Als Fleisch im Sinne dieser Verordnung pilt|
Rind-, Kalb-, Schaf-, Schweinefleisch sowie Fleisch von Ge¬
flügel und Wild aller Art. Als Fleischwaren gttten Fleisch
konservn, Würste aller Art und Speck. Als Fett gilt Butter
und Butterschmalz, Oel, Kunstspeisefett aller Art, Ränder»,
Schaf- und Schweinefett.

Veröffentlicht.
Braubach, 6. Nov 1915._ Die Polizeiverwaltung.

flppels
Delikatessen!
Uon unseren Feldgrauen

gerne gegessen.
Hammelfleich mit grünen Bohnen, ©ulafdj'mitj
Kraftbrühkartoffel, Eisbein mit Sauerkraut,
Rindfleisch mit Weißkohl, Kochschinken in!
Scheiben, Ochsenzunge in Scheiben, Lachs in
Scheiben, Sülzrippchen, Krammetsvögelpastete,
Filetheringe in Remonladensose, 3Zorbfeefra£>ben|
mit Mayonnäse.

Stets vorrätig bei

Zum Ginschneiden von Weißkohl
empfehle mein reichhaltiges Lager von

Steintopfen
nn- Ständer.

Thr . Wieghardt.

Empfehle mein Lager in
Oefen, Herde, Kohlenfüller, Ofenschirme, Kohlenkästen,
Herd- und Ofenleisten, Ofenvorsetzer, Verdampfschalen
Kohlenschaufeln, Stocheisen, Wärmeftaschen mit Bleidichtung

nie undicht werdend usw.
ZU den billigsten Preisen.

Hnlius Wüping.

Als ganz vorzügliche

Winterjoppen
iür Knaben und Herren

in allen Größen und besten Stoffen zu äußerst niedrigen
Preisen

Rud . Neuhaus

Kornfrank
Kriegs-Mischung

— bester Ersatz für Bohnenkaffee—
per Mund 50 Mg.

_ Äean Angel.

litte stets willkommene

<£a*f>elftteum ist « letzt
mein- zu haben

Kulba
ist dev beste Ersatz.

tiulba

Liulba

liulba

Aulba

«ulba

Alleinvertrieb

ist das wirksamste Holzkouservierungsmittel,
ist vollständig geruchfrei,
schützt das Holz vor Fäulnis,
tötet Holz und Mauerschwamm(lt. Prüf¬

ungszeugnis des Mpk. Labor. Breslau)
dringt gut in das Holz ein,
wird von der Holzfaser festgesaugt,
laugt nicht auS (lt. Prüf.-Z. der Kgl Sl

Tech. Versuchsanst.),
ist nicht flüchtig,
zerstört die Holzfaser nicht,
ist giftfrei und Pflanzen unschädlich,
ist nicht feuergefährlich,
bietet eine größere Sicherheit gegen Ent

flammung, kann bei jeder Temperatur
verarbeitet werden.

Aus Holz, da« mit Kulba imprägniert ist
hält nachtrüglich jede Oelfarbe,

wird gebrauchsfertig geliefert,
ist unentbehrlich im Baugewerbe, für Berg-

werke, Hüttenwerke. Brauereien, Brenner¬
eien, Mühlen, Wasseranlagen.Werkstütlen,
Lagerräume, Gartnereieu, Landwirtschaft

für Braubach u . Umgebung:

für unsere tapferen feldgrauen ist bei
dieser Iahreszeitj

Scherer Lognac
„ Rum
„ Steinhäger
„ Kümmel /
„ Kellermeister
„ Bonekamp

in ( pfd . feld!

post-packung.

Eierlikör

Jean Engel.

Verkaufe:
Irische Dauer¬

brandöfen,
loch- und kleine

Zimmeröfen,Kohlen¬
kasten, Kohlenfüller

usw.
um mein L gcr zu räumen

noch zu allen, vorig¬
jährigen Preisen,

ßhr. Weghirdt.

)ean Enget.
Waschmaschinen

' )1 \ \D
Sorten. Heil« Waichmasch»"e. Jahn« Volldampf-, Sqmidtr-
Weltwundermafchinknzu billigten Preisen bei

Gq. Philip » Clos.

Wäsche
weiche ein in

Henkels
'Bleich Sotm.

wieder einqttroffen
_Lhr . wieghardt.
Geränch. Lachs
im Anschnitt.

Jean Engel

Neu eingetroffen!

Zierschürzen
in großer, schöner Auswahl.
Holländer und Wiener Muster
als Neuheit.

And . Weichaus.

!
Stichel- imi)

Liter 70 Psg.
Otto Lschenbreniler.

Eine Wohnung
(2^Zimmer uud Küche) ab 1.
Dez. zu vermieten.

Vrunnenstraße 8.

Weinbergsdingiii;
empf' hle

40 pCt. Kali in Seimischung mit
Thomasmehl.
VVieAksräb.

Militär -Anhänge und
Taschenlampen

mit la Batterie und „Vsram " Glühbirne
zu billigsten Preisen.
_ Julius Rüping . ,

iaurili

Annpenleim
^vorzüglich bewährt, kein Austrocknen und dadurch längste

Klebdauer.
Zu haben bei

Georg Philipp Tlos.

billig »tird gut!
ochfeviiges deutsches

iiragestenW
für 2 Personen ausreichend

als : Ecbs, Reis, Tomatenreis, Tomatenkartoffeln,
Karottenkartoffeln usw.

für nur 30 pfg . per Paket
zu haben bei

Lhv. tvieghordt.
Sämtliche Artikel jur

pintrrbekletbung
für Zerren und Knaben: I

Hemden, Strümpfe, Unterzeuge, Joppen, gefüttert uiti>
ungefüttert, Hosen in Wolle und bedruckt Leder Wrßeir
in Wolle und Tuch sind in großer Auswahl bei äußerst

niedrigen Preisen und bester Güte eingetroffen.
_THub . Ueuöaus.
Feldpostkarten

und Umschläge für
Feldpostbriefe

sind zu haben bei
fl. Lemb.

Militär
Mako Hemden
Normal-Hemden
Oxford-Hemden
Unterjacken
Normal-Hofen
Socken und
Manusstrümpfe
Fußlappen
Badehose»
Hosenträger
Halsbinden
Taschentücher

(Heschw. Schumacher^
Lacto -Ei-Pnlver
Eiweisspulver

wieder eingettoffen

Jean Engel.


	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36

